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Zwischen Elternzufriedenheit und Herausforderungen

WALDORFSCHULEN 
Höchste Zeit für 

einen Wandel 
Mehrere Studien aus der Schweiz und Deutschland haben sich in den 

vergangenen Jahren mit der pädagogischen Qualität und der Eltern-Zufriedenheit 
an Waldorfschulen im jeweiligen Land befasst. Nun wurden ihre Ergebnisse 

miteinander verglichen, um wichtige Aktionsfelder für die Zukunft aufzuspüren. 

Fast alle Schuleltern empfehlen die Waldorfschule 
weiter und die allermeisten würden ihr Kind wie-
der dorthin schicken. Auch für diejenigen Eltern, 
die ihre Kinder von der staatlichen Schule an die 
Waldorfschule brachten, erfüllten sich die Erwar-

tungen klar. Etwa die Hälfte der Ehemaligen erreichten spä-
ter ein Hochschuldiplom, mehr als an anderen Schulen. Re-
trospektiv hätten vier Fünftel der Ehemaligen auch selbst 
die Waldorfschule gewählt. Die Lehrpersonen werden als 
gute Vorbilder empfunden, denen es gelingt, Interesse für 
den Lehrstoff zu wecken. Schuleltern, die ihre Erfahrungen 
mit der Waldorfpädagogik schildern, unterstreichen, „dass 
man das Bestreben spürt, die Schüler*innen in ihrer seeli-
schen, geistigen und körperlichen Entwicklung maximal zu 
unterstützen, sodass sie zu starken, eigenständig denken-
den Menschen heranwachsen.“ Die Waldorfschulen errei-
chen also wichtigste Erziehungsziele bestens.

Die Eltern, unabhängig davon wo ihre Kinder beschult 
werden, wünschen sich von der Schule hauptsächlich, dass 
Bildung nach den Bedürfnissen der Schüler*innen frei ge-
staltet wird, dass die Lehrperson den Unterricht nach den 

Fähigkeiten ihrer Schüler*innen selbstständig formt sowie 
eine vielfältige humanistische Bildung, die auf das Leben 
vorbereitet und selbstbewusste Persönlichkeiten hervor-
bringt und auch den Erwerb praktischer und künstleri-
scher Fähigkeiten mit einschließt. Das heißt doch, dass das, 
was alle Eltern für ihre Kinder wünschen, genau das ist, was 
Waldorfschulen versprechen und in hohem Masse einlösen.

Beunruhigende Fakten 

Was hier zutage tritt, lässt vor den Türen der Waldorf-
schulen lange Schlangen neuer Schuleltern erwarten. Dem 
ist nicht überall so. Leider schwinden die Schülerzahlen 
an schweizerischen Waldorfschulen und in Deutschland 
wachsen die Waldorfschulen langsamer als andere Privat-
schulen. 

Die Zehn-Jahres-Statistik verdeutlicht: Die Schweizer 
Waldorfschulen verloren über tausend Schüler*innen, wäh-
rend die übrigen Privatschulen zehnmal mehr dazugewan-
nen. Die Schülerzahlen deutscher Waldorfschulen stiegen 
erfreulicherweise um sieben Prozent, jene anderer privater 

Von Heinz Brodbeck
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Schulen hingegen um elf Prozent. An Gründungen überflü-
gelten die Privatschulen die Waldorfschulen beträchtlich. 
Der Anteil der Waldorfschüler*innen an allen Schüler*in-
nen der obligatorischen Schulstufen in der Schweiz beträgt 
nur ein halbes, in Deutschland immerhin gut ein Prozent. 
Wegen der staatlichen Zuschüsse zahlen Waldorfeltern dort 
rund viermal weniger für den Schulbesuch ihrer Kinder als 
in der Schweiz. Es sei dahingestellt, ob quantitatives Wachs-
tum überhaupt Ziel der Waldorfbewegung ist. Einen Durch-
bruch dieser Pädagogik belegen die Zahlen trotzdem noch 
nicht. Die Elternschaft deutet auch eher auf eine vom mittel-
ständischen Bildungsbürgertum bevorzugte Nischenschule. 

Es ist also paradox: Die Waldorfschule bekommt für ihre 
pädagogische Leistung gute Noten, aber tendenziell stag-
niert sie mancherorts bei den Schülerzahlen. Sind die Vor-
züge und Erfolge der Waldorfschule zu wenig bekannt, um 
mehr in die Bildungslandschaft auszustrahlen? Wieso su-
chen Eltern zunehmend alternative Schulen, die eher mehr 
kosten und unerprobtere Pädagogiken verfolgen, deren 
Fortbestand ungewiss ist? 

 
Beobachtete Probleme

Erstaunlich: Die empirische Analyse wiederholt seit Jahren 
ähnliche Schwachstellen. Die Waldorfschule ist zweifellos 

eine erfolgreiche Lehrinstitution, als selber lernende Orga-
nisation tut sie sich schwerer. 

Wegen Überlastung gehöre die Hälfte der Lehrkräfte zu 
gesundheitlichen Risikogruppen. Ehemalige Schüler*innen 
meinen, die Schule sei auch deshalb oft entwicklungsreak-
tionär und weniger leistungsorientiert. Lehrpersonen mei-
nen, es müssten unter anderem geistige Fesseln überdacht, 
die heutigen Schüler*innen besser wahrgenommen und die 
Rekrutierung von Lehrpersonen verbessert werden. Neben 
intransparenter Organisation bemängeln ausgetretene 
Lehrpersonen unkritischen Umgang mit Aussagen Rudolf 
Steiners und fehlende Zeitgenossenschaft vieler Kolleg*in-
nen. „Eine Entrümpelung des ideologischen Überbaus zu-
gunsten einer spirituellen Verinnerlichung der anthropo-
sophischen Menschenkunde muss die Kollegien ergreifen.”

Eltern wünschen sich darüber hinaus pädagogische 
Neuerungen und mehr Weiterbildung der Lehrpersonen. 
Sie finden, die Kommunikation sei ungenügend und zweifeln 
an der Innovationsfähigkeit der Waldorfschule: „Die Schule 
könnte sich da und dort etwas zeitgemäßer entwickeln. Ru-
dolf Steiner selber wäre wohl nicht stehengeblieben“.   

Ein großes Krisenpotenzial birgt die Selbstverwaltung 
mit sich: Sie fördere die Beschäftigung mit sich selbst, sei 
kräfteraubend, frustrierend, strukturell eher auf Entschei-
dungsunfähigkeit angelegt, und hemme Fortschritt mehr, 
als dass sie ihn voranbringe. Sie sei zu lehrerfokussiert und 
es gelänge selten Führungsverantwortung zielführend zu 
delegieren. Ein Schulpräsident meinte lakonisch: „Die Kolle-
gien sind mit der Selbstverwaltung überfordert. Gute Päda-
gogen sind meist nicht talentierte Manager. Jene, die beides 
können, gehen im Zwang kollektiver Kollegiums-Entscheide 
unter.“  

Zentrale Aktionsfelder

Die Zusammenschau der Befunde erschließt vier Arbeits-
gebiete:
• Zeitgemäße Weiterentwicklung der Didaktik und Methodik 
unter Einbezug sozialer, technischer und wirtschaftlicher 
Phänomene;
• Schärfen der Rekrutierung von Lehrpersonen, permanen-
te Fortbildung und Förderung anthroposophischer Grund-
lagenarbeit;
• Interaktion zwischen Eltern und Lehrpersonen; etablieren 
und pflegen einer Kultur vertrauensvoller Erziehungspart-
nerschaft;
• Erneuern von Selbstverwaltung und Konferenzen in Rich-
tung auf Teilhabe, effiziente Prozesse, klare Verantwortlich-
keiten; Öffnung und Kommunikation.

Diese Bereiche beinhalten die Elemente, die von den unter-
suchten Studien übereinstimmend, explizit oder implizit, 
kritisch moniert wurden. Die abstrakt formulierten Vor-
schläge können durch kooperative, interdisziplinäre Team-
arbeit zu schulspezifischen Veränderungsinitiativen wer-
den.  

Endlich Namen tanzen!

Ihr Kind besucht einen Waldorfkindergarten und Sie 
selbst haben keine Ahnung, wie man Namen tanzt 
und wozu das überhaupt gut sein soll? Die Schweizer 
Eurythmistin Sivan Karnieli hat als Einstieg und Haus-
apotheke Übungen zusammengestellt, die im Inter-
net abgerufen werden können. Unter dem Titel 30 
Übungen gegen die Angst – für Hoffnung, Liebe, Mut (ein 
Corona- bzw. ein Krönungsprojekt), erhalten Sie Weg-
weisendes und Bewegendes aus der Eurythmie, das 
Sie Tag für Tag in die Aufrichte und zur Erdung bringt 
– beste Voraussetzung für die notwendige Gelassen-
heit im Alltag. 

https://www.sivankarnieli.de/30-kleine-%C3%BCbungen-gegen-angst
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Wege nach vorn

Wenn die Schulgremien das Spektrum der Aktionsfelder 
anschauen, kommen Fragen auf: Warum ist es an unserer 
Schule so, wie es seit Jahren ist? Was ist noch zeitgemäß, 
was hat seine Gültigkeit verloren? Was ist jetzt für die Füh-
rung unserer Waldorfschule in die Zukunft nötig? 

Als Antwort folgt ein inspirierter Veränderungsprozess. 
Für manche wird das schmerzhaft sein, denn es bedeutet, 
liebe Gewohnheiten loszulassen und sich durch Neuge-
staltung in Unsicherheit zu begeben. Bildlich gesprochen 
schafft Zukunft, wer Wege baut und nicht, wer im Wege 
steht. Die Schwierigkeit bleibt, zu erkennen, was aus der 
Zukunft kommen will, um dann die richtigen Wege zu den 
Lösungen zu beschreiten. Diese Verpflichtung obliegt allen, 
die Verantwortung für eine Waldorfschule tragen, die mit-
denken und mittun dürfen. 

Die Praxis zeigt, dass die Waldorfpädagogik das Poten-
zial einer zeitlosen, ganzheitlichen Modellpädagogik hat. 
Sie richtet sich stets am Individuellen aus, deshalb ist sie 
gegenwärtig und zukünftig. Das ist einzigartig und für die 
Lehrenden gleichermaßen motivierend wie anspruchsvoll. 
Auch nach hundert Jahren will sich die Waldorfpädagogik 
weiter entfalten. Es scheint hohe Zeit, die noch gegebene 
Autonomie für die Festigung einer freien Schule zu nutzen. 
Die wuchtige Aufgabe, Schule mit dem Leben zu verbinden, 
ist dringender denn je. Die Waldorfschulbewegung weiß, 
wie notwendig schöpferisches Gestalten zu jeder Zeit ist, 
und dass es nicht automatisch geschieht. ///
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Harald Jäckel
Die Zukunftsgestalt der Freien Waldorfschule
Ein Beitrag zur Innovation von Strukturen und Prozessen
104 Seiten, Querformat, durchgehend 4-farbig, Broschur

€ 19,90
ISBN 978-3-95779-104-7

An Waldorfschulen wird das Ideal der Selbstverwaltung geschätzt, das für 
jede Schule eine höchstmögliche Autonomie gewährleisten soll.  
Idealistische Erwartungen stehen dabei einem komplexen Geflecht gegenüber: 
Eltern, Lehrer*innen und Schüler*innen, außerdem eine Fülle unterschiedlichs-
ter Aufgaben und nicht zuletzt hohe wirtschaftliche Verantwortung.  
Wie können in einer derart komplexen Organisation sowohl Kollegialität und 
Gemeinschaft als auch die Kraft individueller Unternehmensführung leben? 
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„Mein Anliegen ist, einen Impuls zu setzen, um Schulstrukturen und Prozes-
se zu hinterfragen und zu verbessern. Waldorfschulen mögen auch selbst 
in Entwicklung bleiben und dabei die Lebendigkeit entwickeln, mit der 
Waldorfpädagogik für die Schüler*innen gelebt wird.“            – Harald Jäckel

Harald Jäckel hat aus praxisnahen Erfahrungen heraus das sogenannte 
„Ressortmodell“ entwickelt, das er als Lösung vorschlägt.


